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VII.
SSattb.

©rgan für Me Offelten |lnlrliliaiionrn bee fdjtucii. töfwerlrmrem

©rfdjeint je ©amftagS unb toftet per Quartal Sr. 1. 80, per Satyr Çr. 7. 20,

Snferate 20 (StS. per lfpaltige Ißetitgeüe, bei größeren Auftrügen
entfprcctycnben Rabatt.

@t. (ttrtllcit, bett 19. 5Vîiif<î 1893.

fin ließefeercs jOTenfrfienl'etii'u iff wie ein cöucll', uerftegf int «Sattb,
Per feinen l?eg jttnt 2!7eev ttidjf fanb, map« bie (fine(l'en alle ffreöen.

Sur „9ti(f)tftfjnur".

SBohlmeinenbe 2Binfe unb 3tath=

fdjläge eines erfahrenen fcf)iuei=

gerifctyen SßraftiferS.

XII.

2Bir fodett alfo einen fleingewerblichen ©enoffenfdjaftS»

berbanb grünben uttb in biefetn SSerbanbe immer mehr unb

mehr enger begrenze ftach* ober SSerufSgenoffeitfchafteu an»

ftreben, weil burd) bie heutigen 3eitber£)ättuiffe immer brin»

genber ein foldjeS Vorgehen auch gang befottberS für'S &attb=

toed bebingt unb weil ©etnerbebereine in bem bisher fo

allgemein gehaltenen (Sinn unb (Seift allein nicht mehr sum

3iele führen löntieu.
Sluch bie fchon beftetyenbeu berfdjiebenartigen 33eritfSber»

bänbe werben, wenn beren 2)titglieber einen praftifd)en Althen
ober lohnenbett unb bleibenben ©rfolg barauS ergielen wollen,
ftd) mit anüerwanbten SBereinett öerbiuben unb anberfeitS gu

genoffenfchaftlichem Vorgehen fid) anfctyiden müffen. ®enn fo

öerftachenb ber ©ewerbeberein ade unb jebe ©ernerbe umfafjt
unb fomit audj nur mehr gang aUgemeiu widen îann, ebenfo

beftimmt umgrängt unb fo fctyarf in feinem gangen initern
SOSefen ausgeprägt muffen folctye SöerufSbereine unb SSerufS»

genoffettfdjaften fein, wenn fie bett fUiitgliebern baS gefudjte

£eil bereiten fotlen.
®er ©ewerbeoerein als «Stammbaum ift aus fidj allein,

troh beS guten ©rbreidjS, ebenfo wenig gum fructyttragenben
©ebeihen, wie jeber Saunt ber Statur, geeignet. ®ie moberne
2Biffenfd)aft beweist uns, bajj ber 33aum, aud) im beften
©rbbobeu wurgelnb, nicht gebeityen fann, wenn feine 3weige
nidjt frei in ßnft unb Sicht fd)Weben föttnen, benn nidjt ade
Siahritttg gteht ber Saum ans bem Soben, fonbern ebenfo
wohl auch aus ber atmofphärifdien Suft burd) bte Slätter,
Sioeige 2c. So werben immer mehr and im gewerblichen
Organismus bie fpegieden fÇad)= ober SerufSPerbäube bie
dîode ber jebeS Seben fo feljr bebingenben ©doemitäteu über»
nehmen. Sie eingelttett SSernfSberbänbe werben fid) ihre eigene

Organifation uttb Seitung geben unb etwa Je nad) örtlichen
unb anbern SSerhältniffen beftmöglich biefen angnpaffen unb
bie Slnswahl ber in erfter ober fernerer Sinie angnftreben»
bett 3ielpunfte pornehmett.

Unter leptercn bürften folgenbe bon befottberer 23ebeutung
fein unb je nach bett llmftänben ber einte ober attbere erft
angeftrebt werben :

1) Stebft bem Verfolgen bon adgemeitten fjachiutereffen
einattber geeignete Slröeiter nnb ßehrlinge gugufütyren unb
anberweitig auSguhelfen, ittbem fie furent

2) ©efctyäfte unter fid) gtt ermitteln, welche mit ffltafchinen 2C.

wenigftenS beffer berfehen finb, unb biefe gu beranlaffen, etioa
nach einem einheitlichen SCarif ben anbern SSerbantSgenoffen
begüglidje 3Jtafd)inenarbeit gu beforgett ober bie betreffenben
iöeftanbtheile möglidjft fertig bon ber SDtafdjine weg gu liefern.

3) Sluf foldje Sßeife fucceffiöe eine planmäßig gefuttbe

ïheilnng ber Slrbeit aitguftreben unb ben eingelnen ©efdjäften
— befottberS ben fleinern — ©pegialitätcn gugttführen.
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Praktische Ktätter für die Werkstatt
^ ^ mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwickmg schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker

von W. Senn-Sardieur.

VII.
Band,

Organ stir die offiziellen Publikationen des schweif. Gewerlmereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr, 1, 80, per Jahr Fr. 7, 2V,

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den IS. März t8SS.

Kin lieöekeeres Menschenleben ist wie ein chncll, versiegt im Sand,
Der seinen Weg znm Meer nicht fand, wohin die Hucll'en alle streben.

Zur „Richtschnur".

Wohlmeinende Winke und Rath-

schlage eines erfahrenen schwei-

zerischen Praktikers.

XII.

Wir sollen also einen kleingewerblichen Genossenschafts-

verband gründen und in diesem Verbände immer mehr und

mehr enger begrenzte Fach- oder Berufsgenossenschaften an-

streben, weil durch die heutigen Zeitverhältnisse immer drin-

gender ein solches Vorgehen auch ganz besonders für's Hand-
werk bedingt und weil Gewerbevereine in dem bisher so

allgemein gehaltenen Sinn und Geist allein nicht mehr zum

Ziele führen können.

Auch die schon bestehenden verschiedenartigen Berufsver-
bände werden, wenn deren Mitglieder einen praktischen Nutzen

oder lohnenden und bleibenden Erfolg daraus erzielen wollen,
sich mit anverwandten Vereinen verbinden und anderseits zu

genossenschaftlichem Vorgehen sich anschicken müssen. Denn so

verflachend der Gewerbeverein alle und jede Gewerbe umfaßt
und somit auch nur mehr ganz allgemein wirken kann, ebenso

bestimmt umgränzt und so scharf in seinem ganzen innern
Wesen ausgeprägt müssen solche Berufsvereine und Berufs-
genossenschaften sein, wenn sie den Mitgliedern das gesuchte

Heil bereiten sollen.

Der Gewerbeverein als Stammbaum ist aus sich allein,

trotz des guten Erdreichs, ebenso wenig zum fruchttragenden
Gedeihen, wie jeder Baum der Natur, geeignet. Die moderne
Wissenschaft beweist uns, daß der Baum, auch im besten
Erdboden wurzelnd, nicht gedeihen kann, ivenn seine Zweige
nicht frei in Luft und Licht schweben können, denn nicht alle
Nahrung zieht der Baum aus dem Boden, sondern ebenso
wohl auch aus der atmosphärischen Luft durch die Blätter,
Zweige zc. So werden immer mehr auch im gewerblichen
Organismus die speziellen Fach- oder Berufsverbände die
Rolle der jedes Leben so sehr bedingenden Extremitäten über-
nehmen. Die einzelnen Berufsverbände werden sich ihre eigene

Organisation und Leitung geben und etwa je nach örtlichen
und andern Verhältnissen bestmöglich diesen anzupassen und
die Auswahl der in erster oder fernerer Linie anzustreben-
den Zielpunkte vornehmen.

Unter letzteren dürften folgende von besonderer Bedeutung
sein und je nach den Umständen der einte oder andere erst
angestrebt werden:

1) Nebst dem Verfolgen von allgemeinen Fachinteressen
einander geeignete Arbeiter und Lehrlinge zuzuführen und
anderweitig auszuhelfen, indem sie suchen:

2) Geschäfte unter sich zu ermitteln, welche mit Maschinen zc.

wenigstens besser versehen sind, und diese zu veranlassen, etwa
nach einem einheitlichen Tarif den andern Verbandsgenossen
bezügliche Maschinenarbeit zu besorgen oder die betreffenden
Bestandtheile möglichst fertig von der Maschine weg zu liefern.

3) Auf solche Weise successive eine planmäßig gesunde

Theilung der Arbeit anzustreben und den einzelnen Geschäften

— besonders den kleinern — Spezialitäten zuzuführen.
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4) Sßarattet mit Obigem — ober gelegentlich — genoffen«
fc^aftlid^er Slnfauf ber Sftohftoffe unb VebarfSartifel, fomie
geplanter Vertrieb ber ©rzeugniffe anzuftrebeu.

5) ©enoffenfchaftlid) fic^ um Slrbeit zu beloerben, fomie
auch gemeinfchaftlidj ben Vertauf ber Sßrobnfte geeigneten

taufleuten zu übertragen, befotiberS audi) per ®aufdjhanbel
in ber SBeife, baff mir unfere ©intäufe möglichft nur bei

unfern Slbnehmern machen mürben.

6) Slnftrebuitg eigener ober ftaatlidjer ©eroerbeljatten in
mögtichft umfangreichem Sinne, fo bafe mögtichft alle @e«

merbetreibenben barati participiren fönnen.

7) Stnftrebung etma mit ©emerbeljatten berbmtbener Vor«

fchufjtaff.m, fomie SluSfunftSbureaup über trebitmefen, .Çïauf=

männifdjeS unb fachlich ®edjnifd)eS, Stnfertigung Pon 3"d)=
nungen 2C., 3nattSfid)tnahme üott StuSftellungen unb gmecf=

mäßige Vefdjidung berfelben.

8) ©ngere gübtung mit fachüermanbten Verbältben, um
einanber in bie Hänbe zu arbeiten, Lieferungen, tauf« unb

Saufchgcfchäfte, Uebertragungen 2C. an Solche.

9) Vtanmäjjigc Veclamc, Settüre, ©rmerbung befter SSor=

bilber, SJtufter unb Vtobette, Vermerthung üott ®rfinbuttgä=
latenten u. brgl. mehr.

10) Smmer ettgern Slttfdjlufi an'S gro&e ©anje, aïs ge«

fd)loffeite Organifatiott zum 3u>ede gielbemufeten Vorgehen?,

befotiberS bei einfchtägigen, politifchen ®agesfragett, 8ehrlittgS=
mefett, SluSbilbungSmefen unb

11) ganz befonbere Slufmerffamteit auf bie S3erftaatlirf)=

ung ber SBafferfräfte unb rechtzeitige Sorge bafitr, bafs bie«

felbett mögtichft giinftig bem tleingemerbe bienftbar gemacht
merben.

12) ©rmerbung eigener ©tabliffementS §ur Vorbearbeitung
ber Vtaterialien für bie VerbanbSmitglieber.

13) görberung beS trebitmefeuS, befonberS bei Vanten,
Vertretung in ftaatlid)en VermaltutigSzmeigen, Stnftrebung
üon Staatsfubbentionen unb anbermeitiger Vegünftiguttgett.

14) SchiebSgerichte gmifchen fich unb britter gattoren jc.

15) Vor StUern aber aud) euergifdje Stnftrebung eines

entfpredjenben ©eroerbegefepeS, in metchem obigen gorberungen
möglidjfte Verücffictjtigung gefidjert mirb.

Unb enbtich beim Schtuffe angelangt, entfchutbigt fich ber

ergebene Schreiber, bah er bie geehrten Sefer fo fetjr mit
biefer Vtaterie in Stnfprud) genommen. Stllein, es gefdjah

ja itn Sntereffe Stüer unb hoffentlich pm biretten SBople fehr
bieler etniggeijenber StanbeS« unb ScbidfalSgenoffen.

®er Schreiber biefeS tonnte nicht länger mehr ftittfepmei«

genb eS mitanfehen unb mitempfinben, bah baS ehrbare Hcttib«

mert unb baS tleingemerbe überhaupt fo elenbiglid) berfer«

betn, fo ohne SOBeitereS üerbtuten folle unb hiebt es als in
fetner Sßftidjt tiegenb, obige Stnregungen bem ganzen fepmei«

Zerifcpett tleingemerbeftanb auf's Slngelegenfte anzuempfehlen.
SBemt heute auch nod) Vlattcper fich in fo ziemlich fieberen

Verhältniffen fühlen mag, fo foüte er boep bebetifen, bah in
menig Sahren fcfjon eS mit attbent üorbei fein tönne uttb

bah e8 behhalb bie pöcpfte 3eü fei/ oorgubauen. ®aS Hanb«
mert muh fich regeneriren unb auch bie bisherige Drganifa«
tion hat ein ©leicpeS nöthig, um ben rapib ättbernben 3"t«
berhättniffen fid) anzufeptiefsen.

SBer nun mit biefem Stppett — fei'S ganz ober auch

tpeilmeife — einig geht, ift höft. erfudjt, feine Stbreffe burd)
bie ©ppebition biefeS viatteS ober burd) biejenige beS ,,©e«
merbe" in Vern ober burch bie „Schmeigerifdje Sdgeiner«
3eituttg" in Sujern gefl. einfenben zn motten, Damit meitere

Schritte beratpen unb einem Snitiatio * ©omite übertragen
merben tönnen.

Vitt paffenben ©efepäften, fomie auch mit Staufleuten hat
Schreiber bieS fepon Vüctfpracpe genommen unb ift gerne be«

reit, ©iniggehenben bieSbegügliche SJlittheilungen zn machen.

Slur ben ttftutfj nid)t finfen laffenl ©lüd aufl
* **

Vor einem halben Ssaljre mürbe biefe Slrtitelferie begonnen

unb bor VtonatSfrift ber Scplufjartitet eingefanbt ; inzmifepen
haben fid) befonberS bie 3ollberhältniffe theilmeife mefentlid)
ungünftiger geftattet, fo bah VerttfSberbänbe «nüergüglid) auch
biefeS ®hcma auf bie gähne fdireibeit fottten zum 3'oecte
gegenfeitiger Verathung, mie biefem immer unerträglicher
merbenben Uebelftanbe am mirtfamften zu begegnen märe.

§iezu märe ba§ Vtitmirten gutreffenber èaufleute ganz
fonberS z« begrüben unb mire e§ ermünfdjt, bah geehrte
9trti£elfd)reiber an leitenber Stelle ber legten Shimmer biefeS
VlatteS fid) bazu hm'beiliehe, fomie aud). zur görberuug unb
llnterftühuug bon VerufSberbänben mit genoffenfdjaftlid)en
Snftitutionen. Sin folchen hätte ber Staufmannsftanb, fofern
er borziehen folite, im Snlanbe zu taufen, ein eminentes
Sntereffe. §aben mir enblid) folche VerufSberbänbe, fo mürbe
e§ für bie Sîauflente fehr leidjt gemadjt, über bie Seiftung8=
fähigteit 2C. ber zutreffenben gadilente Sluffchluh unb Sin«

meifung zu erhalten.
®a§ ©ute mill burDh ben ©ntmictlungSgang groh merben

unb fo tönnten unter fortmährenber gühluug unb reger Ve«

thätigung fogar neue Snbuftriezroeige eingeführt merben. So
bürfte iit intereffirten Streifen bie gnge geprüft merben, ob

nicht bie gabrifation bon gemiffen Lehrmitteln (©eräthen),
fomie auch bon geeigneten Spielmaaren bet uns proSperiren
tönnte. ®a ja ber Staat felbft ein Hauptabnehmer märe

bürfte eä faum fehlen tonnen.
Stud) fottte man glauben, in einem Saitbe, mo bie Holz«

fdjniblerei einerfeit«, fomie bie gabrifation oerfchiebenartigfter
3nftrumente für höheren Unterricht unb für alle ©ebiete ber
mobernen ®ed)nit mirtlid) HerborrageubeS leiftet, fottte baS,
ma§ gleidjfattt bagtoifchen liegt, nicht fonbettidj fdjroierig ein«

Zuführen fein, im Saube ber Staturträfte unb einer ganz
auherorbentlid) entmictelten Vtafdjinenfabriîation. ®S bürfte
fchliehlid) SltteS noch beffer fein als gemiffe fogen. Hunger«
inbuftrien. ®rum nur nid)t oerzagt unbfeft angepadt! —g—.

©tfjtticijcr. ©clucrkucrein.
(Offtg. Ïïiittljeitung be§ ©efretariateä.)

31 n bie Vtitgtieber beS 3entralborftanbeS.
Hochgeehrte H;«en!

®er leitenbe SluSfchuh labet Sie ein zu einer orbentlidjen
Sipung auf Vtontag ben 21. Vtärz 1892, Vormittags
10 Uhr, in baS Vureau beS Vereins, Vörfengebäube 3ärtch,
Zur Vehanblung folgenber ®raftanben:

1. Sdjroetzerifcbe ©eroerbegefepgebung.
2. Sdjroeizerifche .tränten« unb Unfattoerficherung.
3. Veftimmung ber Haupttrattanben nächfter ®elegirteu=

berfammtung.
4. 3abreSred)nung pro 1891.
5. Siafättige meitere Slnträge refp. Slnregungen.
Vei ®rattaubum 1 mirb H^r ®r. Hübet refertren über

bie Verhanblungeu ber günferEommiffton zur SluSarbeitung
eines ©eroerbegefepeutmurfeS.

treisfehreiben Sir. 125

an bie

Stliiiouen Des Sdjiurijcr. ©eiutrtitufino.

Sßertbe VereinSgenoffenl
®er Huubmerter« unb ©etoerbebereiu gntertateu hut ben

Veitritt als Seftion unfereS VerbanbeS bef^loffen. SBir eröff»

nen für biefe Slnmelbung bie ftatutarif^e ®iufprachefrift.
* **

Vis jept haben folgenbe SeEtiotten ihre 3al)re3berid)te

pro 1891 eingeliefert: àarau, Slltborf, Sltbon, Vern, ©paus«

befonbS, grauenfelb, H^i^au, Huttropl, Sieftal, Suzern, Stturg«

that, Vfäffiton, Sdjaffhaufen, Sd)manben, SdjrohZ, Ufter,
SSäbenSmeil, SBalb, ©emerbeoerein unb ©eroerbef^uloerein
3üricH, appenzettifch'mittellänbifcher Hanbmerter« unb ©emerbe«
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4) Parallel mit Obigem — oder gelegentlich — genossen-

schaftlicher Ankauf der Rohstoffe und Bedarfsartikel, sowie

geplanter Vertrieb der Erzeugnisse anzustreben.
5) Genossenschaftlich sich um Arbeit zu bewerben, sowie

auch gemeinschaftlich den Verkauf der Produkte geeigneten
Kaufleuten zu übertragen, besonders auch per Tauschhandel
in der Weise, daß wir unsere Einkäufe möglichst nur bei

unsern Abnehmern machen würden.

6) Anstrebung eigener oder staatlicher Gewerbehallen in
möglichst umfangreichem Sinne, so daß möglichst alle Ge-
werbetreibenden daran Participiren können.

7) Anstrebung etwa mit Gewerbehallen verbundener Vor-
schußkassen, sowie Auskunftsbureaux über Kreditwesen, Kauf-
männisches und fachlich Technisches, Anfertigung von Zeich-

uungen zc., Jnanssichmahme von Ausstellungen und zweck-

müßige Beschickung derselben.

8) Engere Fühlung mit fachverwandten Verbänden, um
einander in die Hände zu arbeiten, Lieferungen, Kauf- und

Tauschgeschäfte, Uebertragungen zc. an Solche.

9) Planmäßige Reclame, Lektüre, Erwerbung bester Vor-
bilder, Muster und Modelle, Verwerthung von Erfinduugs-
Patenten u. drgl. mehr.

10) Immer engern Anschluß an's große Ganze, als ge-
schlossene Organisation zum Zwecke zielbewußten Vorgehens,
besonders bei einschlägigen, politischen Tagesfragen, Lehrlings-
Wesen, Ausbildungswesen und

11) ganz besondere Aufmerksamkeit auf die Verstaatlich-

ung der Wasserkräfte und rechtzeitige Sorge dafür, daß die-

selben möglichst günstig dem Kleingewerbe dienstbar gemacht
werden.

12) Erwerbung eigener Etablissements zur Vorbearbeitung
der Materialien für die Verbandsmitglieder.

13) Förderung des Kreditwesens, besonders bei Banken,
Vertretung in staatlichen Verwaltungszweigen, Anstrebung
von Staatssubventionen und anderweitiger Begünstigungen.

14) Schiedsgerichte zwischen sich und dritter Faktoren zc.

15) Vor Allem aber auch energische Anstrebung eines

entsprechenden Gewcrbegesetzes, in welchem obigen Forderungen
möglichste Berücksichtigung gesichert wird.

Und endlich beim Schlüsse angelangt, entschuldigt sich der

ergebene Schreiber, daß er die geehrten Leser so sehr mit
dieser Materie in Anspruch genommen. Allein, es geschah

ja im Interesse Aller und hoffentlich zum direkten Wohle sehr

vieler einiggehender Standes- und Schicksalsgenossen.

Der Schreiber dieses konnte nicht länger mehr stillschwei-
gend es mitansehen und mitempfinden, daß das ehrbare Hand-
werk und das Kleingewerbe überhaupt so elendiglich verser-

beln, so ohne Weiteres verbluten solle und hielt es als in
setner Pflicht liegend, obige Anregungen dem ganzen schwei-

zerischen Kleingewerbestand auf's Angelegenste anzuempfehlen.
Wenn heute auch noch Mancher sich in so ziemlich sicheren

Verhältnissen fühlen mag, so sollte er doch bedenken, daß in
wenig Jahren schon es mit alldem vorbei sein könne und

daß es deßhalb die höchste Zeit sei, vorzubauen. DaS Hand-
werk muß sich regeneriren und auch die bisherige Organisa-
tion hat ein Gleiches nöthig, um den rapid ändernden Zeit-
Verhältnissen sich anzuschließen.

Wer nun mit diesem Appell — sei's ganz oder auch

theilweise — einig geht, ist höfl. ersucht, seine Adresse durch
die Expedition dieses Blattes oder durch diejenige des „Ge-
werbe" in Bern oder durch die „Schweizerische Schreiner-
Zeitung" in Luzern gefl. einsenden zu wollen, damit weitere

Schritte berathen und einem Initiativ - Comite übertragen
werden können.

Mit passenden Geschäften, sowie auch mit Kaufleuten hat
Schreiber dies schon Rücksprache genommen und ist gerne be-

reit, Einiggehenden diesbezügliche Mittheilungen zu machen.

Nur den Muth nicht sinken lassen! Glück auf!
-i- »

»
Vor einem halben Jahre wurde diese Artikelserie begonnen

und vor Monatsfrist der Schlußartikel eingesandt; inzwischen
haben sich besonders die Zollverhältnisse theilweise wesentlich
ungünstiger gestaltet, so daß Berufsverbände unverzüglich auch
dieses Thema auf die Fahne schreiben sollten zum Zwecke
gegenseitiger Berathung, wie diesem immer unerträglicher
werdenden Uebelstande am wirksamsten zu begegnen wäre.
Hiezu wäre das Mitwirken zutreffender Kaufleute ganz be-

sonders zu begrüßen und wäre es erwünscht, daß der geehrte
Artikelschreiber an leitender Stelle der letzten Nummer dieses
Blattes sich dazu herbeiließe, sowie auch zur Förderung und
Unterstützung von Berufsverbänden mit genossenschaftlichen

Institutionen. An solchen hätte der Kaufmannsstand, sofern
er vorziehen sollte, im Jnlande zu kaufen, ein eminentes
Interesse. Haben wir endlich solche Berufsverbände, so würde
es für die Kaufleute sehr leicht gemacht, über die Leistungs-
fähigkeit zc. der zutreffenden Fachleute Aufschluß und An-
Weisung zu erhalten.

Das Gute will durch den Entwicklungsgang groß werden
und so könnten unter fortwährender Fühlung und reger Be-
thätigung sogar neue Industriezweige eingeführt werden. So
dürfte in interessirten Kreisen die Fr >ge geprüft werden, ob

nicht die Fabrikation von gewissen Lehrmitteln (Geräthen),
sowie auch von geeigneten Spielwaaren bei uns prospertren
könnte. Da ja der Staat selbst ein Hauptabnehmer wäre
dürfte es kaum fehlen können.

Auch sollte man glauben, in einem Lande, wo die Holz-
schnitzlerei einerseits, sowie die Fabrikation verschiedenartigster
Instrumente für höheren Unterricht und für alle Gebiete der
modernen Technik wirklich Hervorragendes leistet, sollte das,
was gleichsam dazwischen liegt, nicht sonderlich schwierig ein-
zuführen sein, im Lande der Naturkräfte und einer ganz
außerordentlich entwickelten Maschinenfabrikation. Es dürfte
schließlich Alles noch besser sein als gewisse sogen. Hunger-
industriell. Drum nur nicht verzagt und fest angepackt! —A--.

Schweizer. Gelverbeverein.
(Offiz. Mittheilung des Sekretariates.)

An die Mitgliederdes Zentralvorstandes.
Hochgeehrte H wren!

Der leitende Ausschuß ladet Sie ein zu einer ordentlichen

Sitzung auf Montag den 21. März 1892, Vormittags
10 Uhr, in das Bureau des Vereins, Börsengebäude Zürich,
zur Behandlung folgender Traktanden:

1. Schweizerische Gewerbegesetzgebung.
2. Schweizerische Kranken- und Unfallversicherung.
3. Bestimmung der Haupttraktanden nächster Delegirten-

Versammlung.
4. Jahresrechiiung pro 1891.
5. Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.
Bei Traktaudum 1 wird Herr Dr. Huber referiren über

die Verhandlungen der Fünferkommission zur Ausarbeitung
eines Gewerbegesetzentwurfes.

Kreisschreiben Nr. 125

an die

Sektionen des Schweizer. Gewerbeoeins.

Werthe Vereinsgenossenl
Der Handwerker- und Gewerbeverein Jnterlaken hat den

Beitritt als Sektion unseres Verbandes beschlossen. Wir eröff-
uen für diese Anmeldung die statutarische Einsprachefrist.

5 H
H

Bis jetzt haben folgende Sektionen ihre Jahresberichte

pro 1891 eingeliefert: Aarau, Altdorf, Arbon, Bern, Chaux-
defonds, Frauenfeld, Herisau, Huttwyl, Liestal, Luzern, Murg-
thal, Pfäffikon, Schaffhausen, Schwanden, Schwyz, Uster,

Wädensweil, Wald, Gewerbeverein und Gewerbeschulverein

Zürich, appenzellisch-mittelländischer Handwerker- und Gewerbe-
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